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fiebert. Eine Athletin und ein 
Athlet aus unseren Reihen sind 
für Deutschland an den Start 
gegangen. Leider überschnei-
den sich die finalen Wettkämp-
fe mit dem Redaktionsschluss. 
Wir werden die Ergebnisse 
nachreichen. Das Motto von 
Special Olympics Deutschland 
lautet „Gemeinsam stark“. Und 
darum geht es auch, mit Leidenschaft und vollem 
Herzen dabei zu sein. Wir sind mächtig stolz.
Sport ist in der Lebenshilfe Celle schon immer ein 
wichtiges Thema. Dafür machen wir tolle Ange-
bote, um Menschen zu begeistern und zu moti-
vieren. Auf diesem Wege möchte ich Frau Sauer-
wald-Weiß zur Wahl des Celler und Berger Kuriers 
als Trainerin 2022 beglückwünschen. 

In unserer aktuellen Ausgabe lesen Sie wieder von 
vielen kleinen und großen Projekten und auch 
von Aktivitäten, die wir gemeinsam und positiv 
voranbringen. Was bedeutet für uns Unterstütz-
te Kommunikation? Welche Eindrücke haben die 
teilnehmenden Schüler*innen am Zukunftstag 
gewonnen? Wie entwickeln wir die personenzen-
trierte Planung und die berufliche Bildung weiter? 
Das sind nur ein paar der Themen aus der aktuel-
len Ausgabe des WortWECHSELs. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen. Nehmen 
Sie sich eine kurze Auszeit und bleiben Sie mit uns 
auf dem Weg, die Zukunft positiv miteinander zu 
gestalten.

Herzlichst

Nico Lauerwald 
Geschäftsführung

Liebe Leserin, lieber Leser, 

mein Vorwort möchte ich wieder mit einem Zitat 
von Albert Einstein beginnen: „Mehr als die Ver-
gangenheit interessiert mich die Zukunft, denn in 
ihr gedenke ich zu leben.“ 
Wir alle merken, mit welcher Schnelllebigkeit sich 
die Themen unserer Gesellschaft bewegen. Ge-
fühlt befinden wir uns in einer Dauerkrise. Wir 
alle wünschen uns ein wenig mehr Ruhe, möchten 
durchatmen oder einfach nur ein wenig Normali-
tät. Wie gehen wir als Lebenshilfe Celle mit dieser 
Dauerkrise um? Nun, wir tun, was zu tun ist und 
fokussieren uns darauf, miteinander zu gestalten. 

Gemeinsam bringen wir Positives voran. So haben 
wir zum Beispiel im Dezember 2022 erfolgreich 
die Tarifverhandlungen mit der vereinten Dienst-
leistungsgewerkschaft ver.di abgeschlossen. So 
dynamisch die tägliche Arbeit ist, so verlässlich 
sollen auch die Rahmenbedingungen sein. Wir 
bieten unseren Mitarbeitenden die Sicherheit des 
Tarifvertrags für den öffentlichen Dienst (TVöD). 
Darüber hinaus thematisieren und verhandeln 
wir weitere Verbesserungen der Rahmenbedin-
gungen speziell im Bereich der Wohnangebote. 
Hierzu zählt ein Projekt zur verlässlichen Dienst-
planung und im Besonderen die Verhandlung 
einer Betriebsvereinbarung zur Schichtplanung. 
Unser gemeinsames Ziel ist es, gute Rahmenbe-
dingungen für die Mitarbeitenden in diesem her-
ausfordernden Angebotsbereich zu schaffen. 

Ein besonderes Highlight fand in diesem Jahr vom 
17. bis 25. Juni 2023 erstmals in Deutschland 
statt. Unter dem Motto #ZusammenUnschlagbar 
wurde die weltweit größte inklusive Sportveran-
staltung, die Special Olympics Weltspiele in Berlin 
durchgeführt. Ein internationales Fest des Sports 
– für mehr Anerkennung und gesellschaftliche 
Teilhabe von Menschen mit geistiger Behinde-
rung. Schon lange haben wir bei der Lebenshilfe 
Celle auf den Startzeitpunkt der Weltspiele hinge-

Nico Lauerwald

Grußwort

Liebe Leserin, lieber Leser,
alles verändert sich sehr schnell. Es fühlt sich so an, als ob wir in einer Dauer·krise leben.
Aber wie geht die Lebens·hilfe Celle mit dieser Dauer·krise um? Sie setzt positive Projekte um,
zum Beispiel bei den Löhnen, bei den Dienst·plänen und bei der Schicht·planung.
Wir waren bei den Special Olympics Welt·spielen vom 17. Juni bis 25. Juni dabei.

Einfache
Sprache

Foto: Lebenshilfe Celle
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Betriebswirtschaftliche Zahlen in Tausend €

Lebenshilfe Celle
Zahlen und Fakten

Zahlen und Fakten Stichtag 31.12.2021 und 31.12.2022
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Das Jahr 2022 gestaltete sich für die Lebenshilfe Celle gGmbH herausfordernd. Die Auswirkungen der 
Corona-Pandemie spiegelten sich durch Schwankungen in der Auslastung unserer Angebote (Celler 
Werkstätten, Ambulant Betreutes Wohnen, besondere Wohnformen) wider. Der Produktionsbereich 
der Celler Werkstätten konnte sein Arbeitsergebnis trotz Einschränkungen durch die Corona-Arbeits-
schutzverordnung spürbar verbessern.

Belegungsstatistik Schule und Frühkindliche Bildung 
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Lebenshilfe Celle
Zahlen und Fakten

Belegungsstatistik Arbeitsbereich Tagesförderstätten
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Belegungsstatistik Wohnen

Von den 587 Menschen mit Beeinträchtigung arbeiten zum Stichtag 31.12.2022:
39  (33: 2021) dauerhaft auf Außenarbeitsplätzen in kooperierenden Betrieben.
31  (37: 2021) in ausgelagerten Arbeitsgruppen in zwei kooperierenden Betrieben.

Übergang aus der Werkstatt
9 (10: 2021) Personen arbeiten in einem sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhältnis auf dem all-
gemeinen Arbeitsmarkt und werden im Rahmen des Budget für Arbeit durch einen Jobcoach begleitet.
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Kindergarten
Das Brückenjahr

Foto: Lebenshilfe | David Maurer

Im Jahr 2007 startete in Niedersachsen das vier-
jährige Modellprojekt „Kooperation von Schule 
und Kitas“. Insgesamt gab es 250 Modellpro-
jekte, in denen eine Struktur für Kooperationen 
zwischen Schule und Kindertageseinrichtungen 
erarbeitet, erprobt und evaluiert wurde. Die Er-
gebnisse der Evaluationen wurden in die Projekte 
implementiert und weiter ausgebaut. Aus dem 
Landkreis Celle waren in der ersten Phase von 
2007 bis 2009 sechs Kommunen beteiligt und in 
der zweiten Phase von 2009 bis 2011 fünf Kom-
munen. 

Mit dem Ende der Modellphase wurde das Brü-
ckenjahr verpflichtend in Niedersachsen einge-
führt und gesetzlich im Orientierungsplan, im 
NKiTaG und im Niedersächsischen Schulgesetz 
verankert.

Der Landkreis Celle setzte zur Unterstützung des 
gesamten Prozesses ein Beratungsteam ein, das 
mit den Akteur*innen vor Ort zusammenarbeite-
te und regionale Konzepte erarbeitete. 

Das Ziel des Brückenjahres ist die stärkere päda-
gogische Vernetzung von Tageseinrichtungen für 
Kinder und Grundschulen vor Ort. Es soll ein ge-
meinsames Bildungsverständnis entwickelt wer-
den und der Übergang von Kindertagesstätte zur 
Schule für die Kinder so gut wie möglich gestaltet 
werden, damit die Kinder ohne Berührungsängs-
te in den neuen Lebensabschnitt „Schule“ starten 
können. 

Schnupperstunden in der Grundschule

In der Stadt Bergen gibt es eine Kooperation zwi-
schen allen vorschulischen Einrichtungen und 
den Grundschulen in Form von Lernwerkstätten. 
Ab Mitte September gehen die Vorschulkinder 
14-täglich in die Grundschule. Dabei wird darauf 
geachtet, dass die Kinder in die Grundschule ge-
hen, die sie ab der Einschulung voraussichtlich 
auch besuchen werden. Manche Vorschulgrup-

pen aus Einrichtungen sind so groß, dass sie ge-
schlossen in die Grundschule gehen. Andere Ein-
richtungen haben nur kleine Vorschulgruppen, so 
dass diese Kinder in der Schule schon auf andere 
Kinder aus anderen Kindergärten treffen. 

Die Gruppen haben in der Regel eine Größe von 
ca. 18 Kindern und nutzen einen Klassenraum für 
zwei Schulstunden pro Woche. Die erste Stunde 
wird von Grundschullehrer*innen gestaltet, in 
der die Kinder schon erste Regeln des Schulallta-
ges lernen und Aufgaben erhalten. In der zweiten 
Schulstunde können die Kinder diese Aufgaben 
unter Anleitung der Erzieher*innen zu Ende füh-
ren und es wird gemeinsam gefrühstückt. Wenn 
dann noch Zeit ist, kann man z. B. den Schulhof 
erkunden. Danach gehen die Kinder zurück in ihre 
Einrichtungen.

Damit diese Arbeit gelingen kann, werden auch 
die Eltern einbezogen. Denn diese müssen ihre 
Kinder morgens zur Schule bringen. Schon für das 
Brückenjahr benötigen die Kinder eine Federmap-
pe und eine Mappe, in der sie die Arbeitsblätter 
ablegen können. 

Für das Kindergartenjahr 2023/24 wird es im Juni 
einen Gesamtelternabend für alle Vorschulkinder 
der Stadt Bergen geben. Diesen Abend gestalten 
die Tageseinrichtungen und die Grundschulen 
gemeinsam. Hier wird Kooperation ganz konkret 
erlebbar.

Margret Marten

Das Brückenjahr – 
das letzte Kindergartenjahr vor der Einschulung
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Kinder·garten
Das Brücken·jahr

Brücken·jahr: Das letzte Jahr vor der Schule
Von 2007 bis 2011 gab es in Niedersachsen ein Projekt: Kooperation von Schule und Kitas.
Aus diesem Projekt ist das Brücken·jahr entstanden. 
Das Brücken·jahr ist das letzte Jahr in der Kinder·tages·stätte vor der Einschulung.
Die Abkürzung für Kinder·tages·stätte ist: Kita.
Das Brücken·jahr ist für alle Kinder Pflicht. Dafür gibt es auch Gesetze.

Kitas und Grund·schulen arbeiten zusammen
Im Brücken·jahr arbeiten Grund·schulen und Kitas zusammen. Denn die Kinder sollen die Schule
kennen·lernen. So haben die Kinder einen guten Übergang von der Kita in die Schule.

Grund·schule kennen·lernen
In der Stadt Bergen machen alle Grund·schulen zusammen mit den Kitas Lern·werkstätten.
Dabei gehen die Vor·schul·kinder ab Mitte September alle 2 Wochen in die Grund·schule.
Sie gehen dann auch in die Grund·schule, in die sie später wahrscheinlich eingeschult werden.
Manche Vor·schul·gruppen sind so groß, dass sie alle zusammen in der Grund·schule bleiben.
Und manche Vor·schul·gruppen sind so klein,  
dass sie mit Gruppen aus anderen Kitas in der Grund·schule sind.

Vor·schul·kinder erleben die Grund·schule
Eine Schul·gruppe hat 18 Kinder. Und die Kinder sind für 2 Schul·stunden in der Grund·schule.
Die 1. Schul·stunde bereiten die Lehrer*innen vor.  
Dabei lernen die Kinder den Schul·alltag kennen und bekommen Aufgaben. 
In der 2. Schul·stunde machen die Kinder zusammen mit ihren Erzieher*innen aus der Kita 
die Aufgaben fertig. Danach gibt es gemeinsam Frühstück.
Ist noch etwas Zeit übrig? Dann können die Kinder den Schul·hof erkunden. 
Danach gehen die Kinder zurück in ihre Kitas. Aber in 2 Wochen kommen die Kinder ja wieder.

Unterstützung von den Eltern
Im Brücken·jahr müssen auch die Eltern mit·machen. Sonst klappt das nicht. 
Zum Beispiel brauchen die Kinder schon im Brücken·jahr eine Feder·mappe 
und eine Mappe für ihre Aufgaben·blätter. 
Außerdem bringen die Eltern ihre Kinder morgens zur Schule.

Eltern·abend für das Kita·jahr 2023/24
Im Juni gibt es einen Gesamt·eltern·abend für alle Vor·schul·kinder in der Stadt Bergen. 
Diesen Abend machen die Kitas und die Grund·schulen zusammen.
So kann man die Zusammen·arbeit direkt erleben. Einfache

Sprache
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Auch wer nicht sprechen kann, hat viel zu sagen!

Kommunikation ist ein menschliches Grundbe-
dürfnis und das Tor zur Welt.

Unterstützte Kommunikation (UK) ist ein päda-
gogisches Angebot für Menschen, die sich nur 
unzureichend oder gar nicht über Lautsprache 
verständlich machen können. Sie sollen mit indivi-
duell auf sie abgestimmten Maßnahmen befähigt 
werden, besser mit ihrer Umwelt in Austausch zu 
treten. Ziel ist hierbei die Entfaltung ihrer Persön-
lichkeit, Befähigung zur Selbstbestimmung und 
Verbesserung ihrer Teilhabe am Leben. 

In Celle gibt es schon lange eine institutionsüber-
greifende Arbeitsgruppe zur Unterstützten Kom-
munikation, in der sich über grundlegende Infor-
mationen, neue Entwicklungen und aktuelle 
Fragestellungen ausgetauscht wird. Ziel ist die 
Vernetzung von den mit UK arbeitenden sozialen 
Einrichtungen in Stadt und Landkreis Celle sowie 
eine Verständigung auf einheitliche Standards. 
Diese erleichtern den Klient*innen einen Wech-
sel innerhalb der Abteilungen einer Einrichtung 
sowie zu anderen Anbieter*innen. Die Comenius- 
Schule nimmt an diesem Austausch teil und hat 
nun den Anstoß gegeben, auch lebenshilfe-intern 
eine abteilungsübergreifende „Arbeitsgruppe 
UK“ ins Leben zu rufen. 

Arbeitsgruppe Unterstützte Kommunikation in 
der Lebenshilfe Celle

Diese hat sich kürzlich zum ersten Mal getroffen. 
Es wurde berichtet, wo welche UK-Impulse bereits 
in der täglichen Arbeit Umsetzung finden, welche 
Bedarfe es gibt und welche Schwierigkeiten bei 
der Verankerung von UK-Maßnahmen noch zu 
überwinden sind. 

Schwerpunkt dieser ersten Überlegungen war der 
Bereich der Celler Werkstätten. Hier wird ein gro-
ßer Bedarf an begleitenden UK-Maßnahmen ge-
sehen, die die Kommunikation zwischen Beschäf-
tigten und Anleiter*innen verbessern, Konflikte 

minimieren und den Kund*innen zu mehr Selbst-
bestimmung verhelfen könnten.

Es wurde diskutiert, wie dies in der Werkstatt um-
gesetzt werden kann und welche Maßnahmen 
sinnvoll eingesetzt werden können. Hierbei sollte 
Fachwissen erworben und über Multiplikator*in-
nen verbreitet werden. Dies könnte beispielswei-
se im Rahmen von Fortbildungstagen erfolgen. 
Auch die hierfür nötigen Personalressourcen für 
eine individuelle Förderung der Beschäftigten 
müssen erhoben werden, damit die Bedarfser-
mittlung, Maßnahmenplanung und Umsetzung 
gesichert werden kann.

So könnten für alle Hallen farbige Wochenpläne 
erstellt werden, auf denen mit Hilfe von Symbo-
len, Wortkarten und Fotos die zeitliche Struktur 
der Arbeitstage bildlich dargestellt wird. Diesen 
können auch nicht-lesende Personen entnehmen, 
wann welche Aktivität anliegt, was noch geplant 
und was schon erledigt ist (z. B. Arbeits- und Pau-
senphasen, besondere Ereignisse, arbeitsbeglei-
tende Maßnahmen, freie Tage). Ein Ziel wäre, 
dass die Beschäftigten den Plan aktiv selbst be-
nutzen, was der Teilhabe und Selbstbestimmung 
dienen würde.

Wir laden Kolleg*innen 
aus allen Bereichen zur 
Mitarbeit ein!
                                Anne Lappe

Unterstützte Kommunikation

Comenius-Schule
Unterstützte Kommunikation

Foto: Lebenshilfe Celle
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Comenius-Schule
Unterstützte Kommunikation

Unterstützte Kommunikation
Unterstützte Kommunikation hilft Menschen, die nur schlecht  
oder gar keine Laut·sprache sprechen.
Die Abkürzung für Unterstützte Kommunikation ist: UK.
In der UK gibt es spezielle Maßnahmen für jeden Menschen.  
So kann sich dann jeder Mensch besser verständigen.
Die Ziele von der UK sind:

• Jeder Mensch soll seine Persönlichkeit entfalten.
• Jeder Mensch soll selber für sich entscheiden können.
• Und jeder Mensch soll besser am Leben teil·haben können.

UK-Arbeits·gruppe in Celle
In Celle gibt es eine Arbeits·gruppe für UK. 
Dort machen verschiedene Unternehmen und Organisationen mit. 
Sie tauschen zum Beispiel Informationen und neue Entwicklungen zur UK aus. 
Durch diese Arbeits·gruppe soll es in Stadt und Land·kreis Celle einheitliche UK geben.
Die Comenius-Schule ist in dieser Arbeits·gruppe. Und sie hat vorgeschlagen,  
so eine Arbeits·gruppe auch in der Lebens·hilfe Celle zu machen.
Dort sollen sich dann alle Bereiche aus der Lebens·hilfe Celle aus·tauschen.

Vor kurzem gab es das 1. Treffen. In diesem Treffen ging es um diese Themen: 
• Wo wird UK in der Lebens·hilfe Celle schon benutzt?
• Wo braucht die Lebens·hilfe Celle noch UK?
• Und welche Schwierigkeiten gibt es bei der Umsetzung von UK?

Zuerst sind die Celler Werkstätten dran
Zuerst konzentriert sich die Arbeits·gruppe auf die Celler Werkstätten. 
Denn dort ist UK besonders wichtig, 
zum Beispiel für Gespräche zwischen Beschäftigten und ihren Gruppen·leitungen.
Die Arbeits·gruppe hat sich überlegt: Wie kann UK in den Celler Werkstätten eingesetzt werden?

Wochen·pläne für die Hallen
Ein Beispiel für UK sind farbige Wochen·pläne mit Bildern und Wort·karten.
Die Beschäftigten können dann sehen, was für die Woche geplant ist und was schon erledigt ist.
Und die Beschäftigten sollen die Pläne auch selber benutzen, 
zum Beispiel um ihre Aufgaben für die Woche selber auf den Plan zu setzen.

Einfache
Sprache
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Celler Werkstätten
Alles in Bewegung

Alles in Bewegung
Endlich (fast) Normalität 

Nach fast drei Jahren Corona-Pandemie ist der 
immense organisatorische Aufwand, den sie uns 
abverlangte, endlich entfallen. Leider hat sich in 
den letzten Jahren vieles am Arbeitsmarkt und an 
den gewachsenen Beziehungen zur Kundschaft 
geändert. Viele Aufträge der vergangenen Jahre 
sind durch die Pandemie und deren Folgen weg-
gefallen. Es gilt neue Aufträge zu generieren und 
neue Kundschaftsbeziehungen aufzubauen.
Und schließlich fällt diese Mehrbelastung auch 
noch mit den schrittweisen gesetzlichen Erhö-
hungen des Grundbetrages zusammen, die kom-
plett an die Beschäftigten weitergegeben werden. 
Grundsätzlich lässt sich bereits heute prognosti-
zieren, dass sich das Arbeitsergebnis 2023 im Ver-
gleich zum Vorjahr verbessern wird. Die Situation 
ist und bleibt aber weiterhin herausfordernd.

Energiepreise

Wir alle erleben tagtäglich die Folgen der gestie-
genen Energiepreise. Auch auf unser Unterneh-
men ist dadurch der Druck in mehrfacher Hinsicht 
gestiegen. 
Zum einen sind wir gezwungen, in immer kürze-
ren Abständen unsere Preise – insbesondere die, 
in denen Energie und Material eine große Rolle 
spielen, wie im Wäsche-Service, beim Kaminholz 
und bei den Transporten – neu zu kalkulieren und 
anzupassen.
Zum anderen ist auch der Druck gestiegen, sich in-
tensiver mit der Nachhaltigkeit und Gebäudesub-
stanz auseinanderzusetzen. Durch eine für alle 
Objekte angestoßene Gebäudebewertung wurde 
z. B. deutlich: Unsere Betriebsstätte in Nienhagen 
muss sich verändern. Sie soll nicht nur modern 
und energiesparsam, sondern auch barrierefrei 
und langfristig flexibel nutzbar sowie einladend 
für inklusive Projekte sein.
Die wirtschaftliche Bewertung hat ergeben, dass 
ein Neubau des Gebäudes hier unumgänglich ist. 
Auf dem Gelände soll ein Neubau entstehen, so 
dass der Betrieb nach Fertigstellung und Umzug 
nahezu unterbrechungsfrei weiterläuft.

Berufliche Bildung

Durch einen längeren Verbleib der Schüler*innen 
in den Schulen haben wir erstmals erheblich weni-
ger Teilnehmende im Berufsbildungsbereich als in 
den vergangenen Jahren. Wir wollen das Angebot 
„Berufliche Bildung“ moderner und attraktiver 
gestalten, auch um die Chancen auf Vermittlun-
gen auf den allgemeinen Arbeitsmarkt weiterhin 
optimal zu gestalten. In unserem Projekt „Beruf-
liche Bildung der Zukunft“ arbeiten wir daran, 
Bildungsmöglichkeiten anschaulicher zu machen, 
flexibler zu qualifizieren und damit auf die per-
sönlichen Ziele jeder einzelnen Person eingehen 
zu können und vermehrt anerkannte Abschlüsse 
(z. B. IHK-Zertifizierung) zu ermöglichen.

Wie erreichen wir das?

Das Projektergebnis soll nicht vorweggenommen 
werden (wir werden weiter berichten). Eines kann 
jedoch bereits verraten werden: Es sollen mehr 
Plätze für die berufliche Bildung entstehen, die 
eng mit den Arbeitsbereichen verbunden sind. 
Hierbei sind nicht nur die klassischen Arbeitsbe-
reiche der Werkstatt gemeint, sondern auch wei-
tere Bereiche der Lebenshilfe (Lager, Verwaltung, 
Küche, Haustechnik usw.) und natürlich auch die 
Plätze bei den mit uns kooperierenden Unterneh-
men angedacht.
In Nienhagen bietet die Gebäude-Neuplanung die 
Chance, dieses Modell der engeren Anbindung 
und damit Möglichkeiten der intensiveren Quali-
fizierung, für die Bereiche Holz und Metall direkt 
miteinzubeziehen.

Akten-Vernichtung

Unsere Leistungen in der Akten-Vernichtung – 
hauptsächlich die Vernichtung von Papier – sind 
weiterhin sehr gefragt. Daher bekommt unsere 
alte Anlage in Altencelle Verstärkung in Form ei-
ner zweiten Anlage. Bei diesem Umbau in der Hal-
le 5 werden gleichzeitig die Arbeitsbedingungen 
erheblich verbessert. 
In der Halle 5 wird mit der neuen Anlage eine 
neue, leistungsfähigere Absaugung installiert, um 
die Staubbelastung auf ein Minimum zu begren-
zen.
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Alles in Bewegung
In den Celler Werkstätten wird sich vieles verändern. Zum Beispiel wird es neue Aufträge geben
und die Löhne für die Beschäftigten werden höher. 

Energie·preise
Die hohen Energie·preise machen alles teurer. Auch die Celler Werkstätten müssen ihre Preise 
immer wieder erhöhen, zum Beispiel im Wäsche-Service und für Kamin·holz.

Nachhaltigkeit und Gebäude
Die Celler Werkstätten achten mehr auf Nachhaltigkeit.  
Dafür wird sich zum Beispiel die Betriebs·stätte Nienhagen verändern.  
Dort soll ein neues Gebäude gebaut werden. 

Berufliche Bildung
Dieses Jahr gibt es zum 1. Mal weniger Teil·nehmer*innen im Berufs·bildungs·bereich.  
Auch die berufliche Bildung soll sich in den Celler Werkstätten verändern und besser werden. 
Dafür gibt es das Projekt: Berufliche Bildung der Zukunft.
Es soll dann Plätze in noch mehr Arbeits·bereichen in der Lebens·hilfe Celle 
und in anderen Unternehmen für berufliche Bildung geben.

Akten-Vernichtung
In der Akten-Vernichtung gibt es neue Maschinen. Deshalb gibt es dort jetzt 2 Bereiche:
manuelle Bearbeitung in Halle 4 und maschinelle Bearbeitung in Halle 5. 
Das macht die Arbeit für die Beschäftigten einfacher und sicherer. 

Einfache
Sprache

Celler Werkstätten
Alles in Bewegung

Es erfolgt weiter eine Trennung der Arbeitsbe-
reiche in manuelle und maschinelle Bearbeitung 
in der Form, dass die manuellen Tätigkeiten zur 
stofflichen Trennung nur noch in der Halle 4 statt-
finden werden. So ist über einen Großteil des Ar-
beitstages die Belastung mit Lärm und Staub für 
die Menschen wesentlich geringer. 
Für weiterhin bessere Bedingungen wird in Zu-
kunft auch eine moderne, energiesparende Be-
leuchtung in Halle 4 sorgen.

Mit dem Umbau gehen auch einige weitere klei-
nere Änderungen einher, die die Sicherheit für 
unsere Kundschaft und die Servicequalität bei der 
Anlieferung/Annahme von Alt-Akten erhöhen.

Heidi Jaroschewitz | Marion Klie
Die neue Maschine und die Absauganlage sind nun in der 
Akten-Vernichtung (Halle 5) in Betrieb.

Foto: Lebenshilfe Celle
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Celler Werkstätten
werkstätten:messe 2023

Vom 19. bis 22. April 2023 fand in Nürnberg die 
werkstätten:messe 2023 statt. Nach einem er-
eignisreichen Anreisetag – an dem die Rückrei-
se aufgrund eines großen Bahnstreiks vorverlegt 
werden musste – besuchten die Mitglieder des 
Leitungsteams der Celler Werkstätten die Messe. 
Im Vorfeld hatten sich Heidi Jaroschewitz, Marion 
Klie, Heiko Kübler, Olaf Kuhn und Stephan Rhein 
Präsentationen aus dem Fachvortragsprogramm 
abgestimmt ausgesucht. 

Zwischen den Vorträgen war genügend Zeit, 
sich die Präsentationen an den Ständen von an-
deren Werkstätten und Sozialunternehmen mit  
z. B. Eigenprodukten und Konzepten anzuschau-
en und ausgiebig zu netzwerken. Auch einige 
Kooperationspartner*innen und Unternehmen 
aus dem Umfeld der Werkstätten (z. B. den Be-
reichen Aktenvernichtung und Wäscherei oder 
auch Ausstattung wie Sitzmöbel) waren vertre-
ten. Einige Landesverbände (u. a. LAG [Landes-
arbeitsgemeinschaften] Bayern, Hessen und 
Schleswig-Holstein), die gdw [Genossenschaft 
der Werkstätten für behinderte Menschen], die 
Werkstatträte Deutschland sowie die BAG WfbM 
[Bundesarbeitsgemeinschaft Werkstätten für be-
hinderte Menschen]) waren ebenfalls mit Stän-
den vor Ort. Ein bunt gemischtes Publikum aus 
Fachbesucher*innen, Beschäftigten und Angehö-
rigen bevölkerten den Hallenbereich der Messe.

Die hochklassigen Fachvorträge drehten sich rund 
um die Themenwelten Inklusion, Werkstattwelt 
(Veränderungen, Entlohnung, Arbeitsergebnis 
etc.), Digitalisierung (z. B. durch Assistenzsyste-
me) und vieles mehr. Zahlreiche Referierende 
hatten eine Reihe von Anregungen, Ideen und 
Best-Practice-Ansätzen mitgebracht, die es für die 
Celler Werkstätten und die Lebenshilfe Celle zu 
analysieren und zu prüfen gilt. Die Aufgabe ist nun 
auch, aus diesen Impulsen das Beste für die Le-
benshilfe Celle herauszufiltern. In jedem Fall wur-
den die Teilnehmenden bestärkt und motiviert, 
die vielen tollen Ideen aus den eigenen Reihen 
zeitnah in Konzepte und Produkte umzusetzen, 
um die Celler Werkstätten zukunftssicher aufzu-
stellen.
Auch die werkstätten:messe wird sich in Zukunft 
anders aufstellen, so dass sie in der diesjährigen 
Form nicht weitergeführt wird. Wir sind schon auf 
die neuen Formen und Ideen gespannt, um die 
Welt der Werkstätten mit ihren vielen Facetten 
auch in Zukunft adäquat darzustellen.

Stephan Rhein | Heiko Kübler | Olaf Kuhn

Die Celler Werkstätten zu Besuch auf der 
werkstätten:messe 2023 in Nürnberg

Fotos: Lebenshilfe Celle



Seite 13 

Celler Werkstätten
werkstätten:messe 2023

werkstätten:messe 2023
Vom 19. April bis zum 22. April war in Nürnberg die werkstätten:messe 2023. 
Das Leitungs·team von den Celler Werkstätten hat diese Messe besucht. 
Das waren: 

• Heidi Jaroschewitz. 
• Marion Klie.
• Heiko Kübler.
• Olaf Kuhn.
• Und Stephan Rhein.

Bei der Messe haben sie sich Vorträge von verschiedenen Fach·leuten angeschaut. 
Und zwischen den Vorträgen haben sie  
die Stände von anderen Werkstätten und Sozial·unternehmen besucht.  

Dort zeigten Werkstätten zum Beispiel ihre Produkte.  
Und die Sozial·unternehmen haben ihre Arbeit vorgestellt. 
Auch große Verbände hatten auf der Messe eigene Stände. 
Zum Beispiel:

• Die Werkstatt·räte Deutschland.
• Die Landes·arbeits·gemeinschaft Bayern.
• Die Bundes·arbeits·gemeinschaft Werkstätten für behinderte Menschen.

Auf der Messe waren zum Beispiel auch Beschäftigte und ihre Angehörigen.

Ideen für die Celler Werkstätten
Die Vorträge hatten verschiedene Themen. 
Zum Beispiel:

• Inklusion. 
• Veränderungen in Werkstätten.
• Löhne in Werkstätten. 
• Und Digitalisierung.

Das Leitungs·team hat viele Ideen aus diesen Vorträgen bekommen.
Diese Ideen müssen jetzt in der Lebens·hilfe Celle geprüft werden.
Denn die Celler Werkstätten sollen auch in Zukunft weiter gute Arbeit leisten.

Zukunft von der werkstätten:messe
Die werkstätten:messe wird sich auch verändern.
So wie dieses Jahr wird sie nicht mehr sein.
Aber sie wird auch in Zukunft die Arbeit von Werkstätten gut präsentieren. Einfache

Sprache
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Celler Werkstätten
aktionberatung – die peers

einfach.gut.beraten –  
aktionberatung – die peers
Am 15. März 2023 fand in den Celler Werkstät-
ten die Kick-Off-Veranstaltung zum Bundesprojekt 
einfach.gut.beraten. – die peers | „Geistige Be-
hinderung und problematischer Substanzkon-
sum“ statt. Die Lebenshilfe Celle ist eine von vier 
teilnehmenden Einrichtungen deutschlandweit. 

Zur Beratungssituation für Menschen mit Lern-
schwierigkeiten 

In Deutschland haben Menschen die Möglichkeit, 
verschiedenste Beratungsangebote in Anspruch 
zu nehmen. Die Beratungslandschaft kann hier 
als vielfältig und flächendeckend bezeichnet wer-
den. Für nahezu alle Lebensbereiche lassen sich 
professionelle Ansprechpersonen finden, die in 
unsicheren oder krisenhaften Situationen Ori-
entierung bieten und Informationen sowie Ent-
scheidungshilfen bereitstellen. Eine vollständige 
Zugänglichkeit ist hierbei jedoch nicht für alle 
Personengruppen gegeben. Betrachtet man die 
Gruppe der Menschen mit Lernschwierigkeiten, 
so lässt sich feststellen, dass für diese Zielgruppe 
die Beratungslandschaft in Deutschland nach wie 
vor nicht ausgebaut ist. Vor allem in spezialisier-
ten Beratungseinrichtungen fehlt es häufig an ad-

äquaten Angeboten. Auch fühlen sich die Mitar-
beitenden teils nicht in der Lage zu beraten oder 
für diese Zielgruppe schlicht nicht verantwortlich. 
Sie schicken geistig beeinträchtigte Menschen 
weg, aus Unsicherheit, ob und in welcher Form 
eine Beratung überhaupt möglich ist.

Dies führt derzeit dazu, dass auf den vorhande-
nen Beratungsbedarf überwiegend durch Bera-
tungsstellen der Behindertenhilfe reagiert wird, 
in denen wiederum ein Fachwissen für spezifische 
Beratungsthemen – wie beispielsweise Sucht und 
Abhängigkeit – nicht immer gewährleistet werden 
kann.

Geistige Beeinträchtigung und problematischer 
Substanzkonsum

Das Projekt einfach.gut.beraten – aktionbera-
tung – die peers will dem derzeit mangelhaften 
Beratungsangebot für Menschen mit Beeinträch-
tigung entgegenwirken. Der Sucht- und Drogen-
beauftragte der Bundesregierung Burkhard Bli-
enert informierte in einer Pressemitteilung am 
02.02.2023: „Mit diesen Projekten können wir die 
Schnittstellen im Hilfesystem verbessern und In-
formationsverluste vermeiden.“ 

Foto: Lebenshilfe Celle

Entwickelt wird in den kommenden zwei Jahren ein Schulungskonzept, dass es Menschen mit geistiger Beeinträchtigung, 
die in Einrichtungen der Eingliederungshilfe wohnen oder arbeiten, ermöglicht, eigenständig Informationen 
zum Themenkomplex „Sucht und Suchthilfe“ weiterzugeben („Peer-Education“) und Betroffene im Rahmen einer 
Beschäftigtenberatung im Suchthilfesystem zu begleiten. (v. l. n. r. Thomas Abel, Heidi Jaroschewitz und Johanna Schröter)
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Celler Werkstätten
aktionberatung – die peers

einfach.gut.beraten
Die Celler Werkstätten machen bei einem Projekt mit.
In diesem Projekt sollen Schulungen entstehen.
Die Schulungen sind zum Thema: Sucht und Umgang mit Sucht·mitteln.
 Sucht·mittel sind zum Beispiel: Alkohol und Drogen.
Und diese Schulungen sind für Menschen mit Beeinträchtigung.
Menschen mit Beeinträchtigung werden in diesen Schulungen zu Peers.
Personen aus der Eingliederungs·hilfe und aus der Sucht·hilfe unterstützen die Peers.
Als Peers können sie anderen Menschen in ihrer Wohn·gruppe 
oder in ihrer Arbeits·gruppe zum Thema Sucht helfen.
Denn Menschen mit Beeinträchtigung wissen am besten,  
wie sie anderen Menschen mit Beeinträchtigung helfen können.
Sie können zum Beispiel eine Kurz·beratung zum Thema Sucht machen.
Und dann können sie den Menschen auch sagen, 
wo sie noch mehr Hilfe bekommen.

Einfache
Sprache

Ziel ist es folglich, den Wissenstransfer zwischen 
Sucht- und Eingliederungshilfe zu erleichtern. Mit 
Hilfe des Projekts soll ein niederschwelligerer Zu-
gang ins Hilfesystem für betroffene Menschen mit 
geistiger Beeinträchtigung und problematischem 
Substanzkonsum ermöglicht und Versorgungslü-
cken geschlossen werden. „Wenn die Schnittstel-
len verbessert werden, können vorhandene Res-
sourcen viel besser genutzt werden“, so Blienert.

Projektziel

Über einen Zeitraum von zweieinhalb Jahren wer-
den die Projektteilnehmenden ein Schulungskon-
zept zum Thema „Sucht und Umgang mit Sucht-
mitteln“ für Personen, die in Einrichtungen der 
Eingliederungshilfe wohnen oder arbeiten, ent-
wickeln. Die auf dieser Basis qualifizierten Peers 
sollen hilfesuchenden Menschen in ihrer Wohn- 

oder Arbeitsgruppe eine Kurzberatung anbieten 
können. Die Einbindung von Peers hilft, Hemm-
schwellen zur Erstberatung zu überwinden. Die 
Peers werden von einem Tandem aus Personen 
der Eingliederungs- und der Suchthilfe unter-
stützt. 

Erweitertes Netzwerken sowie eine verbesserte, 
zielgerichtete Zusammenarbeit zwischen den un-
terschiedlichen Fachgruppen und den im Projekt 
geschulten Peers wird als Ergebnis angestrebt.  
Das Projekt „einfach.gut.beraten – aktionbera-
tung – die peers“ wird mit knapp 270.000 Euro 
vom Bundesministerium für Gesundheit geför-
dert.

Heidi Jaroschewitz 

Peer-Beratung (englisch: peer counseling) bezeichnet die Beratung durch Menschen mit den 
gleichen Merkmalen bzw. in der gleichen Lebenssituation wie die Beratenen. (Wikipedia)
Peer-Berater*innen sind Expert*innen in den Angelegenheiten und Problemen, mit denen Men-
schen mit Beeinträchtigung konfrontiert werden. Die Beratung erfolgt somit auf Augenhöhe und 
ist für alle Menschen mit Beeinträchtigung offen, unabhängig von der Art der Beeinträchtigung.
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Celler Werkstätten
Schichtwechsel

Schichtwechsel –  
was gibt’s denn da zu sehen?
„Ich bin erstaunt, welche Vielfalt an hochwertigen 
Arbeiten und Produkten bei der Lebenshilfe ange-
boten wird.“

Ein häufiger Satz, den ich im Nachgespräch mit 
Praktikant*innen, Eltern, Betreuer*innen und Be-
sucher*innen höre, die zum ersten Mal unseren 
Arbeits- und Bildungsbereich besuchen.
So sehr ich mich über derartig positive, ja nahe-
zu euphorische, Rückmeldungen freue, so sehr 
versetzen sie mich auch jedes Mal aufs Neue ins 
Staunen.
Dachte ich doch immer, dass es schon viel be-
kannter ist, was Werkstätten so alles arbeiten, 
produzieren und dienstleisten. 
Auch das Thema „Berührungsängste“ muss ich 
mir immer wieder bewusst vor Augen führen. 
Merkwürdige Bilder machen da noch immer die 
Runde.
Was auch immer es ist, woher auch immer es 
kommt, dass wir so wenig voneinander wissen: Es 
ist Zeit, diese Wissens- und Erfahrungslücken zu 
schließen. Und das geht ganz einfach so:

Neue Perspektiven entdecken

Der Schichtwechsel eröffnet neue Perspektiven.  
Er schärft den Blick, weitet das Herz, gibt Einsich-
ten in scheinbar nebulöse Tätigkeiten, entdeckt 
Talente und lässt es ordentlich Staunen und Men-
scheln. Eine Teilnahme verändert nachhaltig Ihre 
Sicht auf so einige Dinge.
Versprochen.

Und, haben wir Ihr Interesse geweckt, einen Ar-
beitsbereich der Celler Werkstätten sowie die 
Menschen, die Ihn ausfüllen, einmal aus der Nähe 
kennenzulernen?

Oder hätten Sie Freude daran, einen hochmoti-
vierten Menschen in Ihrem Betrieb zu begrüßen 
und ihm einen Einblick in die Tätigkeiten an Ihrem 
Arbeitsplatz zu gewähren?

 

Aber warum sollten Sie das tun?

Ganz einfach!

Weil es beeindruckend ist, was Menschen mit Be-
einträchtigung leisten und mit welcher Motivati-
on sie täglich ihre Arbeit ausfüllen!
Weil es gut ist, zu erleben, wie gelingende Team-
arbeit jeden Menschen mit seiner speziellen Be-
gabung einbindet und dabei wie von selbst die 
Auftragserfüllung ankurbelt!
Weil Sie spüren werden, wie sich Ehrlichkeit, Herz-
lichkeit, Offenheit und Unterstützung anfühlen!

Und so geht’s 

Überzeugen Sie sich doch einmal selbst von der 
Leistungsbereitschaft und der Leistungsfähigkeit 
unserer Beschäftigten in den Celler Werkstätten.
Und/Oder ermöglichen Sie einem interessierten 
Menschen mit Lernschwierigkeit oder psychischer 
Beeinträchtigung einen Einblick in Ihr Tätigkeits-
feld und geben Sie ihm die Chance, sein Talent 
unter Beweis zu stellen.   

Seien Sie mit dabei, 
wenn es am 12. Oktober 2023 wieder heißt:

S c h i c h t w e c h s e l –   
die etwas andere (Arbeits-)Perspektive

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage über 
arbeit@lhcelle.de 

Gern informieren wir Sie auch telefonisch unter 
05141 – 997 299 über die genaueren Einzelheiten.

Heidi Jaroschewitz
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Celler Werkstätten
Schicht·wechsel

Schicht·wechsel
Am 12. Oktober 2023 ist der nächste Schicht·wechsel.  
An diesem Tag können Beschäftigte aus den Celler Werkstätten ihren Arbeits·platz  
mit Beschäftigten aus anderen Unternehmen tauschen. 
Dafür suchen die Celler Werkstätten noch Unternehmen, die mit·machen wollen.

Kennen Sie ein Unternehmen, das dabei mit·machen will?
Dann geben Sie gerne diesem Unternehmen  
die Kontakt·daten von den Celler Werkstätten.

Einfache
Sprache

Heelje Ahlborn (r.), Projektleitung Inklusion im und durch Sport, beim Schichtwechsel 2022 in den Celler Werkstätten.

Frank Böse (l.), Samtgemeindebürgermeister Flotwedel, beim Schichtwechsel 2022 in den Celler Werkstätten.

Jörg Makel (l.), Bürgermeister Nienhagen, beim Schichtwechsel 2022 in den Celler Werkstätten.

Fotos: Lebenshilfe Celle
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Celler Werkstätten
ABA

Der ABA-Katalog 2023/2024 ist online! Nach 
knapp zwei Jahren Corona-Zwangspause, in de-
nen Begegnungen nur eingeschränkt möglich 
waren, konnten wir im April endlich mit einem 
aktuellen „Das volle Programm“ an den Start 
gehen. Während unter Corona-Bedingungen 
eine ausschließlich gruppeninterne Angebots-
struktur die Auswahl beschränkte, ist es nun 
endlich wieder möglich, bei der Angebotswahl 
aus dem Vollen zu schöpfen und nach persön-
lichen Zielen und Interessen sein passgenaues 
Angebot zu finden.

Die Broschüre ist in bewährter Form unter Be-
rücksichtigung der Unterstützten Kommunikati-
on  und mit ergänzenden Bildern erstellt. Unser 
Ziel ist es, dass möglichst alle Menschen die An-
gebote verstehen und selbstbestimmt ihre Aus-
wahl treffen können.

Die Angebotsstruktur 

Die Zusammensetzung der Angebote richtet sich 
nach dem übergeordneten gesetzlichen Auftrag 
der Werkstätten sowie der Definition der ABA in 
§ 5 der Werkstättenverordnung. Dieser besagt, 
dass Arbeitsbegleitende Angebote spezielle Bil-
dungsangebote der Werkstatt sind. Sie dienen 
zur Erhaltung und Erhöhung der im Berufsbil-
dungsbereich erworbenen Leistungsfähigkeit 
und zur Weiterentwicklung der Persönlichkeit. 

Die Angebote 
 orientieren sich 
an den Lebens- 
und Lernwel-
ten der Men-
schen und die- 
nen der per-
s ö n l i c h e n , 
fachlichen und 
b e r u f l i c h e n 
W e i t e r e n t -
w i c k l u n g .

Gesundheitsfördernde Themen im Bereich Er-
nährung, Bewegung und Mobilitätstraining sind 
neben Kulturtechniken, Kreativ- und künstleri-
schen, Sozial- und lebenspraktischen Angeboten 
vertreten. Neu sind Angebote zu den Themen 
Digitalisierung, persönliche Zukunftsplanung und 
Selbstbestimmung, insbesondere zur Wahrung 
der eigenen Interessen innerhalb einer Hilfeplan-
konferenz.

Bedarfsermittlung und Wirkungskontrolle 

Rahmen und Ergebnis-Ziele werden uns als Leis-
tungserbringerin aus der Hilfeplanung übermit-
telt. Gruppenleitung und Sozialdienst besprechen 
regelmäßig mit jedem einzelnen Beschäftigten 
die benannten Wünsche und formulieren „Smar-
te Ziele“ dazu. Zur Zielerreichung stehen den 
Beschäftigten verschiedenste Maßnahmen, bei-
spielsweise in Form von Arbeitsbegleitenden 
Angeboten (ABA), zur Verfügung. Die Fachkräfte 
beraten jedes ihrer Gruppenmitglieder bei der 
Auswahl geeigneter Maßnahmen. Diese werden 
in die personenzentrierte Planung der Beschäf-
tigten übernommen und im Verlaufsbericht do-
kumentiert. Sie dienen so der Erfüllung unseres 
Auftrags und zum Nachweis im Rahmen der Wir-
kungskontrolle.

Die Bildungskurse mit ihren unterschiedlichen 
Inhalten und Themen werden vom Fachpersonal 
der Celler Werkstätten angeboten. Um das Bil-
dungsangebot bedarfsgerecht zu erweitern, ha-
ben wir im Laufe der Zeit verschiedene Koopera-
tionspartner*innen gewinnen können. Neben der 
Polizei und dem Deutschen Roten Kreuz ist auch 
die Volkshochschule Celle mit diversen Angebo-
ten vertreten. 

Nach dem Katalog ist vor dem Katalog!

Schon in wenigen Wochen wird sich das ABA-
Team über das Heft 2024/2025 erste Gedanken 
machen, Kurs-Inhalte auf Aktualität prüfen, neue 
Wünsche und Bedarfe einarbeiten, Kursleitungen 
für spezielle Themen gewinnen, Zeiten und Räu-

Arbeitsbegleitende Angebote (ABA)
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Arbeits·begleitende Angebote
Seit diesem Jahr gibt es wieder Arbeits·begleitende Angebote,  
die sich nach den persönlichen Interessen von den Beschäftigten richten.
Die Abkürzung für Arbeits·begleitende Angebote ist: ABA.

Angebote
ABA sind besondere Bildungs·angebote. 
Diese Angebote helfen, die Fähigkeiten aus dem Berufs·bildungs·bereich aufzufrischen 
und zu verbessern. 
Außerdem sollen die Beschäftigten ihre persönlichen Fähigkeiten verbessern.
Es gibt Angebote aus vielen verschiedenen Bereichen. 
Zum Beispiel:

• Ernährung.
• Bewegung.
• Und Kunst.

Viele Angebote machen die Celler Werkstätten selber.
Aber es gibt zum Beispiel auch Angebote:

• Von der Polizei.
• Vom Deutschen Roten Kreuz.

Und von der Volks·hoch·schule Celle.

Planungen für den nächsten ABA-Katalog
Die Planungen für den nächsten ABA-Katalog fangen bald an.
Dafür müssen wir zum Beispiel überlegen:

• Welche Angebote brauchen wir?
• Helfen die jetzigen Angebote den Beschäftigten?
• Wie soll der neue Katalog aus·sehen?

Wir wollen nämlich jedem Menschen die passenden Angebote bieten.

Einfache
Sprache

Fotos: Lebenshilfe Celle

Celler Werkstätten
ABA

me festlegen, das Layout planen und die laufen-
den Kurse auf ihre Wirksamkeit hin evaluieren.
Geleitet vom Impuls des „Lebenslangen Lernens“ 
und der Gewissheit, dass jeder Mensch in seinen 
unterschiedlichen Arbeits- und Lebensphasen 
entsprechend vielfältige Angebote zur Weiterent-

wicklung benötigt, ist unser Antrieb in den Celler 
Werkstätten:

Bildung.Einfach.Machen. 
Heidi Jaroschewitz
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Wann?

Wo?

Bitte beachten

Teilnehmende

SCHWIMMEN UND BADEN

für Schwimmer - Kerstin Sauerwald-Weiß

Schwimmen ist eine gelenk- und 

bänderschonende Sportart. 

Schwimmen stärkt die Kondition und die 

Leistungsfähigkeit. 

Sie können Ausdauer- und Krafttraining 

kombinieren.

Einverständniserklärung des Betreuers ist 

notwendig!

Das kann ich lernen:

• Ausdauer

• verschiedene Schwimmstile und  

 Schwimmtechniken

• Tauchen

• Verbesserung der Atmung

jeden 2. Donnerstag

09:00 – 12:00 Uhr

Beginn: 09.03.2023

Ende: 07.09.2023

Wochentag kann sich  

eventuell wieder ändern!

Celler Badeland,

Treffpunkt an der Turnhalle  

Werkstatt Altencelle

Badebekleidung, Handtuch, 

Duschgel und

Behindertenausweis 

mitbringen!

7 pro Kurs

(Während der Schulferien 

ist kein Schwimmen!)

E-54
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Bitte beachten

Teilnehmende

GEHWEG-FÜHRERSCHEIN 

Sicher im Straßenverkehr - Polizei Celle: Karsten Wiechmann

Herr Wiechmann von der Polizei Celle zeigt 

und erklärt Ihnen, wie Sie sich sicher als 

Fußgänger*in im Straßenverkehr bewegen.  

Sie gehen zu Fuß durch Altencelle und  

lernen z. B. Gefahren einzuschätzen und 

wie Straßen sicher überquert werden  

können. 

Das kann ich lernen:

• Sicherheit im Straßenverkehr 

• Straßen und Radwege sicher  

  überqueren

• Rechts-Links-Kenntnis

• Das Benutzen einer Ampel  

• Gefahrenquellen einschätzen

C-23

Montags

8:30 – 11:30 Uhr

Kurs I: 24.04.2023

Kurs II: 21.08.2023

Hauptwerkstatt Altencelle,

Flora-Veranstaltungshaus

und Umgebung Altencelle 

Die Teilnehmenden sollten 

eine Strecke von 2 km  

gut zu Fuß gehen können.  

Wetterfeste Kleidung!

6 pro Kurs
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Celler Werkstätten
Praktikum

Ein vielfältiges Angebot, das Spaß macht!  

Mit dem Ende der Schulzeit stellt sich für jede*n 
die Frage nach der beruflichen Orientierung. 
Vorerst ziehen heute viele Jugendliche den Be-
such einer weiterführenden Schule in Betracht, 
da Schüler*innen die Entscheidung: „Was will 
ich werden?“, noch etwas hinauszögern. Zudem 
ist ein höherer Bildungsabschluss ein guter Aus-
gangspunkt, um bei den Berufsperspektiven die 
größtmögliche Wahl zu haben. Je nachdem, wel-
chen Weg Schüler*innen beschreiten, ergeben 
sich während der schulischen Bildungsetappen 
unterschiedliche Optionen für ein Praktikum. 

Seit vielen Jahren bieten die Celler Werkstätten 
jungen Menschen die Möglichkeit, erste Erfah-
rungen im Berufsleben zu sammeln. Die Anfra-
gen sind vielfältig: ob im Rahmen des „Boys’ and 
Girls’ Day“ für einen Tag, für ein mehrwöchiges 
Schulpraktikum, ein Freiwilliges Soziales Jahr 
oder Bundesfreiwilligendienst, ein freiwilliges 
Praktikum oder ein studienbegleitendes Aner-
kennungspraktikum. 

Das Interesse, erste Erfahrungen in der Berufs-
welt zu sammeln, ist ungebrochen. Hinzu kommt, 
dass das Angebot der Firmen geringer wird. Seit 
Ausbruch der Corona-Pandemie kam der Prakti-
kumsmarkt zeitweise völlig zum Erliegen. Mit den 
zwischenzeitlich errungenen Lockerungen und 
der Aufhebung aller Einschränkungen seit dem  
8. April 2023 hat sich die Lage für Praktikumsan-
gebote wieder etwas entspannt. 

In den Celler Werkstätten verlief die Entwicklung 
ähnlich: Während des Betretungsverbots waren 
keine Praktikant*innen zugelassen, doch nach 
und nach konnten, mit Vorlage des ausreichenden 
Impfstatus und mit täglichem Testen, wieder Be-
werber*innen angenommen werden. So hat sich 
im Arbeits- und Förderbereich der Werkstatt seit 
Herbst 2022 wieder ein reges Treiben eingestellt. 
Allein von Januar bis Ende April 2023 haben 

bereits 21 junge Menschen Werkstatt-Luft ge-
schnuppert und das, obwohl der Zenit des Jahres 
noch nicht erreicht ist. Durch ein Praktikum mit 
echten Menschen, echter Arbeit und Freude am 
Wirken ergeben sich für manch eine*n plötzlich 
vielfältige Zukunftsperspektiven. Auf die Celler 
Werkstätten ist Verlass, um Eindrücke in der Be-
rufswelt zu erhalten und einen ersten Blick „über 
den Tellerrand“ zu werfen. 

Beispiel – Nele Matyschik 

Als Tochter eines langjährigen Mitarbeiters und 
der damit verbundenen Nähe zum Unternehmen 
lag für Nele Matyschik die Wahl des Praktikums-
ortes in den Celler Werkstätten nahe. Als Schü-
lerin der OBS Flotwedel hatte sie den Auftrag, 
sich für zwei Wochen Anfang März 2023 ein ge-
eignetes Unternehmen zu suchen. Bei uns wurde 
sie fündig: Einerseits konnte sie sich den Wunsch 
erfüllen in einem pädagogischen Bereich hinter 

Lust auf mehr –   
Praktikum in den Celler Werkstätten 

Ein Beruf im Betreuungsbereich kommt für Nele Matyschik auf 
jeden Fall in Frage!

Fotos: Lebenshilfe Celle
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Celler Werkstätten
Praktikum

die Kulissen zu blicken. Andererseits hatte sie Ge-
legenheit, gemeinsam mit den Beschäftigten der 
Werkstatt zu arbeiten, sich auszutauschen und 
sie im Rahmen ihres Praktikums zu unterstützen. 
Dies gelang ihr auf vielfältige Weise, denn sie war 
gleichzeitig in zwei Bereichen eingesetzt. In den 
ersten Tagen half sie im Wäsche-Service tatkräftig 
mit. Durch ihre auffallend hohe Motivation, ihre 
offene Art und ihre gute Laune wurde sie von Ker-
stin Sauerwald-Weiß, unserer Sport-Therapeutin, 
entdeckt, die Frau Matyschik gern von Zeit zu 
Zeit „auslieh“ und sie für die Unterstützung beim 
Boßeln oder Kegeln einsetzte. So wurden die zwei 
März-Wochen zu einer erfahrungsreichen und 
kurzweiligen Zeit, von der sie ganz begeistert war. 
Für Nele Matyschik steht fest: Ein Beruf im Be-
treuungsbereich kommt für sie auf jeden Fall in 
Frage.

Beispiel – Sophie Wilkinson

Bei der Ausbildung für Ergotherapeut*innen zählt 
die Albrecht-Thaer-Schule seit langem auf die 
gute Zusammenarbeit mit den Celler Werkstät-
ten. Hier haben pro Jahr drei bis vier angehende 

Ergotherapeut*innen Gelegenheit, ihre Praxis-
phase in einem der Förderbereiche mit zehn bis 
zwölf Wochen zu absolvieren. 
Um zu erfahren, welche persönlichen Eindrücke 
und Erfahrungen die Praktikant*innen machen, 
spreche ich mit Sophie Wilkinson. Sie ist eine der 
Ergotherapie-Praktikantinnen, die seit Anfang Fe-
bruar mit den Klient*innen in unserer Tagesför-
derstätte arbeitet. Mit einem schüchternen Lä-
cheln, aber festem Händedruck begrüßt sie mich 
in „ihrer“ Abteilung und man merkt gleich, sie ist 
hier angekommen und – auf Zeit – Teil des Teams 
geworden. 

Im Gespräch erfahre ich viel über den Ar-
beitsalltag und die Abläufe in der Abteilung. Be-
reits nach kurzer Zeit hat Frau Wilkinson sich in-
tegriert und erste Berührungsängste abgelegt. Als 
Ergotherapie-Praktikantin verbringt sie ihr erstes 
Ausbildungsjahr komplett in der Schule. Die Pra-
xisphasen beginnen ab dem zweiten Jahr. Insge-
samt müssten vier Praktika absolviert werden, 
möglichst in den Bereichen Arbeitstherapie, Psy-
chiatrie, Pädiatrie und Neurologie. 

Die Kooperationsunternehmen der Albrecht-Tha-
er-Schule reichen von der Ergotherapie-Praxis bis 
zu Förder- und Sozialeinrichtungen. Vorausset-
zung ist die Möglichkeit zur praktischen Arbeit am 
Menschen und die Anleitung durch ausgebildete 
Ergotherapeut*innen als Anleiter*in. 

Dass sich Sophie Wilkinson im ersten Praxisblock 
bewusst für eine Tagesförderstätte für Menschen 
mit Beeinträchtigung entschieden hat, ist ihr zu-
folge wenig populär. Die meisten ihrer Mitschü-
ler*innen wollten erstmal in Ergotherapie-Praxen, 
um die verschiedenen Krankheitsbilder kennen-
zulernen, so Sophie Wilkinson. Dass sie sich gleich 
in die Tagesförderstätte einer WfbM gewagt hat, 
bereut sie nicht. Sie ist hier auf Menschen getrof-
fen, die sie über einen längeren Zeitraum auch in 
ganz alltäglichen Situationen begleiten kann und 
die ihr viel Empathie und Dankbarkeit für ihre Ar-
beit entgegenbringen. 

Zu ihren Aufgaben gehört neben der kognitiven, 
psychischen und physischen Therapie auch die 

Bereits nach kurzer Zeit hat Sophie Wilkinson (mitte) sich in 
das Team der Tagesförderstätte integriert und erste Berüh-
rungsängste abgelegt. 
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Alltagsbegleitung. Welche der Therapieformen 
sie einsetzt, ist sehr klient*innen-abhängig. 

Einerseits wird sie fachlich von ihrer Anleiterin 
Claudia Rosenthal unterstützt, die ihr sowohl in 
den Therapieeinheiten als auch im Betreuungs-
alltag hilfreiche Tipps gibt. Andererseits erhält sie 
weiteren Input von externen Ergotherapeut*in-
nen, die regelmäßig einzelne Klient*innen der Ta-
gesförderstätte für Therapien besuchen. Hier darf 
sie Therapiezeiten unterstützen und Hilfestellung 
geben. Das macht den Arbeitsalltag interessant 
und Sophie Wilkinson profitiert vom Zutun der 
verschiedenen Kolleg*innen. Zudem ist es die ide-
ale Vorbereitung auf ihre Sichtstunde, in der sie 
zum Ende des Praxisblocks von ihren Anleiter*in-
nen und Lehrer*innen bewertet wird. 

Ihr zwölfwöchiger Praxisblock neigt sich bald dem 
Ende und während dieser Zeit ist in Sophie Wil-
kinson auch die Erkenntnis gereift, nicht gleich zu 

viel zu wollen. Oftmals sind es die kleinen Erfol-
ge, die guttun: die Unterstützung beim Erhalt von 
vorhandenen Fähigkeiten und die Wärme und 
Nahbarkeit der Menschen, mit denen sie arbeitet. 

Sophie Wilkinson ist sich sehr bewusst, dass sie 
mit ihrer Tätigkeit den Menschen soziale Teilhabe 
ermöglicht und das ist der eigentliche Grund, wa-
rum sie sich für die Arbeit in den Celler Werkstät-
ten entschieden hat. 

Der Weg zum unentgeltlichen Praktikum: 

Senden Sie Ihre Bewerbung inklusive Anschrei-
ben, Lebenslauf und das letzte aktuelle Zeugnis 
an: arbeit@LHcelle.de

Wichtig: 
Wunschzeitraum für das Praktikum benennen! 

Carolin van der Ahe

Praktikum
Mit einem Praktikum kann man die Arbeit in den Celler Werkstätten kennen·lernen.
Dafür gibt es verschiedene Möglichkeiten:

• Am Boys’ and Girls’ Day.
• Durch ein Schul·praktikum.
• Durch ein Freiwilliges Soziales Jahr oder Bundes·freiwilligen·dienst.
• Durch ein freiwilliges Praktikum.
• Oder durch ein studien·begleitendes Anerkennungs·praktikum.

Beispiel 1: Schul·praktikum von Nele Matyschik
Nele Matyschik wollte die Arbeit im pädagogischen Bereich kennen·lernen.
Deshalb hat sie im März 2023 für 2 Wochen ein Praktikum im Wäsche-Service 
und bei den Sport·angeboten gemacht. Das Praktikum hat ihr sehr gut gefallen.

Beispiel 2: Praktikum von Sophie Wilkinson
Sophie Wilkinson macht eine Aus·bildung zur Ergo·therapeutin. Dafür macht sie  
in der Tages·förder·stätte 12 Wochen lang ein Praktikum. 
Dort hilft sie bei der Therapie und macht Alltags·begleitung. 
Sie kann dort Menschen Teilhabe an der Gesellschaft ermöglichen. Einfache

Sprache

Celler Werkstätten
Praktikum
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Die Hellmann Process Management GmbH & Co. 
KG (hpm) unterstützt Unternehmen bei ihrem 
Umwelt- und Abfallmanagement, und das ganz-
heitlich: Von den Services zur Einhaltung der er-
weiterten Herstellerverantwortung und der Cir-
cular Economy über die Entwicklung individueller 
Rücknahme- und Entsorgungskonzepte bis hin zur 
zertifizierten Datenträgervernichtung gemäß DIN 
66399. 
Dabei spielen Abfallvermeidung und optimier-
te Stoffströme eine wichtige Rolle. Die Umwelt-
manager mit Hauptsitz im WissenschaftsPark 
Osnabrück sorgen unter anderem dafür, dass 
Sekundärrohstoffe aus Elektroaltgeräten für die 
Produktion von Neugeräten aufbereitet werden. 
Darüber hinaus prüfen die Spezialisten von hpm, 
ob Unternehmen die gesetzlichen Anforderun-
gen im Umgang mit Elektrogeräten, Batterien und 
Verpackungen erfüllen. Der zertifizierte Entsor-
gungsfachbetrieb und Erstbehandler gemäß dem 
Elektro- und Elektronikgerätegesetz (ElektroG) 
betreibt sowohl in Osnabrück als auch in Celle ein 
Rückbauzentrum (RBZ) für Elektro- und Elektro- 
nikaltgeräte.
Mit der Eröffnung des RBZs auf dem Gelände des 
Zweckverbandes Celle setzten der Zweckverband 
Abfallwirtschaft Celle, die Lebenshilfe Celle und 
hpm einen neuen Meilenstein in ihrer 30-jähri-
gen Kooperation. Von der Leuchtstoffröhre über 
die Lithiumbatterie bis hin zum Großgerät: hpm 
bietet Bürger*innen und Gewerbetreibenden die 
Möglichkeit, ihre Altgeräte direkt vor Ort abzuge-

ben oder zur fachgerechten Entsorgung gemäß 
dem ElektroG abholen zu lassen. Das ElektroG 
regelt, dass Elektroaltgeräte nicht über den Haus-
müll oder einem sogenannten fliegenden Händ-
ler entsorgt, sondern getrennt gesammelt und in 
einem zertifizierten Betrieb fachgerecht recycelt 
werden.
Das Besondere an dem Standort: Er ist ein erfolg-
reiches Beispiel für die Vereinigung von Inklusion 
und Umweltschutz, denn neben den Mitarbei-
tenden von hpm zerlegen 20 Beschäftigte der 
Lebenshilfe Celle händisch die abgegebenen Ge-
räte. Die Kombination aus händischer Zerlegung 
und hochwertiger Recyclingtechnologie ist be-
sonders wichtig und nachhaltig, da sie wertvolle 
Sekundärrohstoffe sichert und so die natürlichen 
Ressourcen geschont werden. Namhafte Kund-
schaft setzt auf die Qualität der Arbeit vor Ort und 
entsorgt dort seit vielen Jahren ihre Altgeräte im 
Rahmen von individuellen und nachhaltigen Recy-
clingkonzepten.

www.umweltmanager.net

Celler Werkstätten
Kooperationen 

Hellmann Process Management (hpm) –   
Zusammenarbeit mit der Lebenshilfe Celle 

Foto: Lebenshilfe Celle
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NULLproblemo
Werkstatt-Rat
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Neuigkeiten vom Werkstatt-Rat

Liebe Kolleg*innen, 
am 27. April 2023 haben uns Mitglieder vom Werkstatt-Rat der RAG Nord-Ost-Niedersachsen 
(Regionale Arbeitsgemeinschaft der Werkstatt-Räte) in der Betriebs·stätte in Altencelle besucht.
Das waren der 2. Vorsitzende Christian Kröger und seine Assistenz Imke Neumann.

Es gab eine gemeinsame Sitzung mit unserem Werkstatt-Rat.
Darin tauschten wir Informationen und Neuigkeiten 
zu aktuellen Themen und Vorhaben im Bereich der Werkstatt-Räte aus.

Wichtige Arbeits·grundlagen für den Werkstatt-Rat sind:
• Die aktuelle Werkstätten Mitwirkungs-Verordnung (WMVO).
• Und die RAG-Standards. 

Mit diesen Standards werden die Mitwirkungs- und Mitbestimmungs-Rechte  
vom Werkstatt-Rat überprüft und umgesetzt.
Mitwirkungs·pflichtig sind zum Beispiel:

• Gesund bleiben am Arbeits·platz.
• Und das Arbeits·ergebnis von der Werkstatt. 

Diese Informationen müssen wir als Werkstatt-Rat erhalten.
Mitbestimmungs·pflichtig sind zum Beispiel:

• Die Arbeits·zeiten in der Werkstatt.
• Und die Werkstatt-Ordnung. 

Das bedeutet, dass der Werkstatt-Rat mit·entscheidet.

Wir sind stolz darauf, dass wir für unsere Kolleg*innen viele Verbesserungen erreichen konnten. 
Das ist nicht selbst·verständlich für die Arbeit von Werkstatt-Räten.  
Das liegt zum Beispiel an unserer guten Zusammen·arbeit mit der Werkstatt-Leitung  
und der Geschäfts·führung. 
Vielen Dank an dieser Stelle für die gute Zusammen·arbeit! 

Fotos: Lebenshilfe Celle

Einfache
Sprache
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NULLproblemo
Frauen·beauftragte
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Aktuell sind Vertreter*innen vom Werkstatt-Rat für euch aktiv in:
• Der Arbeits·gruppe Entgelt.
• Der Arbeits·gruppe Arbeits·zeiten.
• Und im Projekt Berufliche Bildung.

Am 16. und 17. Mai nimmt der Werkstatt-Rat an einer Fort·bildung  
von der RAG-WR Nord-Ost-Niedersachsen in Walsrode teil. 
Zurzeit befinden wir uns in der intensiven Vor·planung für unsere Werkstatt-Voll·versammlung. 
Diese findet am 22. Juni 2023 in der Sport·halle in Altencelle statt. Näheres dazu folgt.

Frauen·café zurück aus der Pause
Am Donnerstag, den 20. April 2023 ging es wieder los. 
Nach einer langen Zeit konnten wir das erste Frauen·café wieder machen.

Vor der eigentlichen Eröffnung standen schon viele Frauen vor der Tür.
Wir waren von der Anzahl von Frauen überwältigt. 
Mit so viel Ansturm haben wir nicht gerechnet. 
Wir mussten sogar noch Tische und Stühle dazu·stellen, 
weil spontan noch Frauen dazu·gekommen sind.
Wir haben uns auch sehr gefreut, dass Frauen aus dem Berufs·bildungs·bereich dabei waren.
Wir haben nett zusammen gesessen und uns gut ausgetauscht.
Es wurde auch schon gleich nach einem nächsten Frauen·café gefragt.
Der Vormittag war sehr schön und die Frauen haben sich sehr gefreut. 
Und wir haben uns natürlich auch sehr gefreut.

Einfache
Sprache
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Arbeits·begleitende Angebote
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NULLproblemo stellt 3 weitere Arbeits·begleitendene Angebote (ABA) vor
Aus dem Bereich Berufliche Qualifizierung: Festlich gedeckter Tisch
Ein kreatives und künstlerisches Angebot: Kreatives Malen
Und aus dem Bereich Sport und Bewegung: Boßeln

ABA: gedeckter Tisch
Für die Tisch·deko wurden Eier gefärbt.

Dann haben wir gelernt, wie Servietten gefaltet werden.
In der Fach·sprache heißt das: Servietten brechen. 

Diese Servietten·form wird zur Raum·tür ausgerichtet.
Alle anderen Servietten·formen werden zum Gast ausgerichtet.

Eine Tisch·decke wird im Restaurant in einer 
bestimmten Technik aufgelegt.      

Ein Gedeck besteht aus:
Kuchen·teller, Unter·tasse mit Tasse und 
kleiner Löffel mit Kuchen·gabel.
Es wird im Uhr·zeiger·sinn eingedeckt. 

Die Festtags·deko, also die gefärbten Eier,
wird mittig aufgesetzt.
Am Ende haben wir den fertig gedeckten Tisch.

Wir haben viel gelernt.

ABA: Kreatives Malen 
Hier entscheiden die Teil·nehmer*innen am Anfang, 
was sie bemalen wollen.

Zur Auswahl stehen:
• Stoff·tasche. 
• T-Shirt.
• Oder Leinwände.

Einfache
Sprache



Seite 27 
Fotos: Lebenshilfe Celle | Adobe Stock

NULLproblemo
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Dieses Mal sollte es die Tasche werden. 

Bei der Suche nach dem Motiv für die Tasche
unterstützt Frau Hübener die Teil·nehmer*innen.

Die zu verwendenden Farben werden erklärt und dann
können alle ihre Taschen frei gestalten.

ABA: Boßeln
Boßeln spielt man auf freien Flächen, 
öffentlichen Straßen und befestigten Wegen.

Man versucht die Kugel möglichst weit 
auf der festgelegten Strecke zu werfen.
Je weniger Würfe, desto besser.

Man muss schon ein bisschen üben, um die Kugel 
auf der Strecke gerade zu werfen und die kleine Kugel zu erwischen.

Alle Teil·nehmer*innen genießen besonders die Bewegung an der frischen Luft.

Einfache
Sprache
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Wohnpark Schieblerstraße 
Neue Teamleitung

Britt Bergmann im Interview

Name:

Britt Bergmann 

Alter: 

12.12.1968 (54 Jahre)

Familienstand:

verheiratet 

Hobbies: 

Hund/Garten/Radtouren 

Lieblingsessen: 

Nudelgerichte 

Lieblingsfarbe:

blau 

Berge oder Meer: 

eine Kombination aus beidem 

Hotel oder Campingplatz: 

mit zunehmenden Alter wird das Hotel bevorzugt 

Jogginghose oder Jeans:

Jeans 

Position:

Teamleitung im Wohnpark Schieblerstraße 

Was haben Sie vor der Lebenshilfe Celle gemacht?

Viele Jahre war ich in der ambulanten Pflege tätig, 
die letzten drei Jahre als stellvertretende Pflege-
dienstleitung eines ambulanten Pflegedienstes in 
Celle. 

Warum haben Sie bei der Lebenshilfe Celle 
angefangen?

Im Rahmen meiner Tätigkeit in der ambulanten 
Pflege gab es ab und an Berührungspunkte zur 
Eingliederungshilfe. Daraus entstand der eigent-
liche Wunsch, besagtes Umfeld besser kennenzu-
lernen. 

Was haben Mitarbeitende und Beschäftigte zu 
erwarten?

Als Teamleitung bin ich Bindeglied zwischen Mit-
arbeitenden und Führungsetage. Zu erwarten 
haben die Mitarbeitenden, dass ich mich ihnen 
gegenüber verpflichtet fühle und für sie einstehe. 
Ich sehe meine Aufgabe darin, gemeinsam mit 
dem Team zu erreichen, dass die Mieter*innen so 
selbstständig wie möglich leben können. Erhalten 
sollen sie genau die Unterstützung, die sie benöti-
gen – inklusiv und wertschätzend. 

Was verstehen Sie unter „guter Führung“?

Gute Führung bedeutet für mich, dass Mitarbei-
tende und Führungskräfte ein gemeinsames Ziel 
verfolgen, eine hohe Zufriedenheit der Mitarbei-
tenden besteht sowie betriebliche Hindernisse 
gemeinsam gelöst werden.
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Britt Bergmann im Interview
Britt Bergmann hat am 12. Dezember Geburtstag und ist 54 Jahre alt. Sie ist verheiratet.
Ihre Hobbies sind ihr Hund, der Garten und sie macht gerne Rad·touren.
Ihr Lieblings·essen sind Nudel·gerichte.

Britt Bergmann ist die neue Team·leitung im Wohn·park Schieblerstraße.
Vorher hat sie in der ambulanten Pflege gearbeitet.
 In der ambulanten Pflege kommt ein*e Pfleger*in zu den Menschen nach Hause.
Sie war stellvertretende Pflege·dienst·leitung in einem ambulanten Pflege·dienst in Celle.
In ihrer alten Arbeit hatte sie immer mal wieder mit Menschen mit Beeinträchtigung zu tun. 
Deshalb wollte sie mehr in dem Bereich machen. 

Wir haben Britt Bergmann gefragt, was die Mit·arbeiter*innen und die Mieter*innen von ihr 
erwarten können.
Das war ihre Antwort:
Als Team·leitung verbinde ich die Mit·arbeiter*innen und die Geschäfts·leitung.
Ich setze mich für die Mit·arbeiter*innen ein.
Zusammen mit den Mit·arbeiter*innen möchte ich erreichen, 
dass die Mieter*innen so selbst·ständig wie möglich leben.
Sie sollen genau die Unterstützung bekommen, die sie brauchen.

Zum Schluss haben wir gefragt, was Britt Bergmann unter guter Führung versteht.
Das war ihre Antwort:
Mit·arbeiter*innen und Führungs·kräfte haben ein gemeinsames Ziel.
Die Mit·arbeiter*innen sind sehr zufrieden.
Und Probleme bei der Arbeit werden gemeinsam gelöst.
Das alles ist für mich gute Führung.

Einfache
Sprache

Wohn·park Schieblerstraße 
Neue Team·leitung
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Wohnhaus Dorfstraße
Neue Teamleitung

Caren Brehm im Interview

Name:

Caren Brehm 

Alter: 

02.04.1993 (30 Jahre)  

Familienstand:

In einer Partnerschaft 

Hobbies: 

Reiten, Skifahren  

Lieblingsessen: 

Spargel (mit viel Sauce Hollandaise)  

Lieblingsfarbe:

Blau 

Berge oder Meer: 

Im Winter in die Berge, im Sommer an das Meer. 

Hotel oder Campingplatz: 

Hotel. 

Jogginghose oder Jeans:

Gerne eine Jogginghose auf der Couch, ansonsten 
Jeans. 

Position:

Bereich Leben und Wohnen – Teamleitung Wohn-
haus Dorfstraße 

Was haben Sie vor der Lebenshilfe Celle gemacht?

Während meines Studiums zur Sozialarbeiterin 
war ich nebenberuflich in verschiedenen Einrich-
tungen der Eingliederungshilfe tätig. Im Jahr 2015 
entschloss ich mich, ein weiteres Studium „Ma-
nagement im Gesundheitswesen“ zu beginnen. 
Nach meinem Abschluss bin ich 2019 zur  Firma 
Lidl gewechselt, bei der ich zunächst Assistentin 
der Vertriebsleitung & Gruppenleitung Sekretari-
at Vertrieb war, bevor ich im letzten Jahr als Lei-
tung in verschiedenen Filialen eingesetzt wurde. 

Warum haben Sie bei der Lebenshilfe Celle 
angefangen?

Nach einem kurzen Ausflug in den Bereich des 
Lebensmitteleinzelhandels habe ich wieder nach 
einer sinnstiftenden Beschäftigung gesucht. Ich 
möchte mit meinem Handeln etwas Positives be-
wirken. Gewünscht habe ich mir eine neue Her-
ausforderung, mit der ich dazu beitragen kann, 
bessere Lebensbedingungen für Menschen zu 
schaffen.  

Was haben Mitarbeitende und Beschäftigte zu 
erwarten? 

Eine Teamplayerin, die mit anpackt. Mit viel 
Engagement, Einsatzbereitschaft und Humor 
habe ich den Wunsch, das Miteinander der 
verschiedenen Interessengruppen zu fördern, um 
den Mieter*innen eine bestmögliche Teilhabe in 
der Gesellschaft zu ermöglichen.  

Was verstehen Sie unter „guter Führung“?

Eine offene und ehrliche Kommunikation auf Au-
genhöhe ist für mich Grundstein einer guten Zu-
sammenarbeit. Wertschätzung für den täglichen 
Einsatz und Vertrauen in die Fähigkeiten meiner 
Kolleg*innen. Als Führungskraft versuche ich als 
gutes Beispiel voranzugehen und reflektiere stetig 
mein eigenes Handeln.
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Caren Brehm im Interview
Caren Brehm hat am 2. April Geburtstag und ist 30 Jahre alt. Sie ist in einer Partnerschaft.
Ihre Hobbies sind Reiten und Ski·fahren. 
Ihr Lieblings·essen ist Spargel mit viel Sauce Hollandaise.

Caren Brehm ist die neue Team·leitung im Wohn·haus Dorfstraße. 
Vorher hat sie beim Lidl gearbeitet. Dort war sie die Leitung von verschiedenen Filialen.
Aber eigentlich ist Caren Brehm Sozial·arbeiterin  
und hat noch das Studium Management im Gesundheits·wesen abgeschlossen.
Sie wollte wieder in diesem Bereich arbeiten und eine Arbeit mit mehr Sinn haben. 
Mit ihrer Arbeit möchte sie etwas Gutes tun und bessere Lebens·bedingungen für Menschen 
schaffen. Darum hat Caren Brehm bei der Lebens·hilfe Celle angefangen.

Wir haben Caren Brehm gefragt, was die Mit·arbeiter*innen und Mieter*innen  
von ihr erwarten können.
Das war ihre Antwort:
Ich gehöre zum Team und packe mit an. Ich möchte, dass alle sich gut verstehen  
und zusammen·arbeiten. Dann können unsere Mieter*innen die best·mögliche Teilhabe an der 
Gesellschaft haben.

Zum Schluss haben wir gefragt, was Caren Brehm unter guter Führung versteht.
Das war ihre Antwort:
Für eine gute Zusammenarbeit müssen wir alle ehrlich miteinander sprechen. Ich respektiere die 
tägliche Arbeit im Wohn·haus Dorfstraße. Und ich vertraue darauf, dass meine Kolleg*innen ihre 
Arbeit gut machen können. 
Als Führungs·kraft möchte ich für meine Kolleg*innen ein gutes Beispiel sein. Ich achte immer 
darauf, was ich mache  und verbessere mich.  

Einfache
Sprache

Foto: Lebenshilfe Celle

Wohn·haus Dorfstraße 
Neue Team·leitung
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Wer die Social-Media-Kanäle der Lebenshilfe Celle abonniert, weiß es bereits:
Das bisherige Jahr ist geprägt von Sport: die Vorbereitungen auf die Special Olympics World Games in 
Berlin, der Wasa-Lauf im März, das Inklusive Boule-Event an den Triftanlagen und die Special Olympics 
Landesspiele in Braunschweig, um nur einige Highlights zu nennen, ganz zu schweigen von den bevor-
stehenden Special Olympics World Games vom 17. bis zum 25. Juni 2023 in Berlin. Aber Bilder sagen ja 
bekanntlich mehr als tausend Worte. Daher haben wir Ihnen die schönsten zusammengestellt.

Sport

Sportlich durch die erste Jahreshälfte
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Sport

Fotos: Lebenshilfe Celle
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Hausfest

07. Mai 2023

10:00 Uhr 
Festgottesdienst 
gemeinsam mit der  
Kirchengemeinde auf  
dem Gelände von Lobetal

12:00 Uhr bis 16:00 Uhr 
Buntes Programm  

auf den Geländen 
von Lobetal,   

der Lebenshilfe Celle und 
der Stiftung Linerhaus

„Wir gehören zum Dorf.“
Alte Dorfstraße 1 - 4

lobetalarbeit.delebenshilfe-celle.de stiftung-linerhaus.de

AltencelleAltencelle

Fotos: Lebenshilfe Celle
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Hallo liebe Leser*innen des WortWECHSELs,

schon wieder ist ein halbes Jahr vergangen und 
viel Neues erfahren Sie hier im WortWECHSEL.
Aus Sicht der Eltern und Betreuer*innen war es 
ein deutlich entspannteres Halbjahr, denn die 
Corona-Beschränkungen und auch Erkrankungen 
(obwohl immer noch z. B. ein komplettes Wohn-
haus inkl. der Mitarbeitenden von Corona betrof-
fen war) sind deutlich zurückgegangen. Da kann 
also schon einmal tief durchgeatmet werden.
Die immer noch nicht vollständige Coronafreiheit 
führt auch in diesem Jahr wieder zu eingeschränk-
ten Urlaubsreisen, die sonst ja von den jeweiligen 
Wohnhäusern und den Offenen Hilfen angeboten 
wurden.
Es wird versucht, dieses Manko durch Alterna- 
tivangebote und Tagestouren zu lindern, aber es 
geht doch nichts über eine Urlaubsreise mit ver-
trauter Begleitung und Betreuung.
Die Zusammenarbeit mit dem Bereich Leben und 
Wohnen hat sich sehr gut entwickelt. Wir haben 
für die Zukunft viele Themen in Angriff genom-
men. Über die Offenheit und die vertrauensvolle 
Kommunikation haben wir uns sehr gefreut. So 
haben wir dann völlig unvorbereitet im April er-

fahren, dass die Bereichsleiterin nicht mehr in der 
Lebenshilfe arbeitet. Die Gründe dafür sind uns 
nicht bekannt, wir hoffen aber auf eine ebenso 
positive Zusammenarbeit mit dem Bereich Leben 
und Wohnen wie in der Vergangenheit.
Weiterhin finden unsere Elternbeiratstreffen im 
Werkstattbereich statt und auch unsere recht 
beliebten Elternstammtische finden regelmäßig 
statt. Alle Eltern, Angehörigen und Betreuenden 
sind hierzu herzlich eingeladen! 
Wir informieren auch weiterhin regelmäßig in un-
seren Elternbriefen über Neuigkeiten aus Eltern-
sicht.
Wer also Interesse an Elternstammtischen in lo-
ckerer Runde und Elternbriefen hat, meldet sich 
bitte über die unten aufgeführte Adresse.
Wir freuen uns auf das neue Halbjahr und verblei-
ben mit freundlichen Grüßen
Der Elternbeirat

E-Mail: elternbeirat@lhcelle.de oder alternativ 
ebrlh@t-online.de
Tel. 05141 55161
Uwe Wolff | Krähenbergweg 53 | 29229 Celle

Elternbeirat

In stillem
Gedenken

Horst Ruhnau
† 05.03.2023
Celler Werkstätten 

Petra Hell
†  22.05.2023
Celler Werkstätten

Es sind die Lebenden,
die den Toten die Augen schließen.

Es sind die Toten,
die den Lebenden die Augen öffnen. 

(Slawisches Sprichwort)

Melanie Kallert
† 28.02.2023
Haus Dr. Kühl

Kathy Kollmann
†  17.03.2023
Celler Werkstätten



Garßen

Hotel

Celler Werkstätten

Betriebsintegrierte  
Außenarbeitsgruppen

Celle

Bergen

Wienhausen

NienhagenAdelheidsdorf

Groß 
Hehlen

Auria Solutions 
GmbH

Abfallzweckverband

Wathlingen

Leben und Wohnen 
Wohnangebote

Leben und Lernen 
Kooperationsklassen 

Leben und Lernen
Heilpäd. Kindergarten | Krippe

Leben und Lernen
Zentrum für Inklusive Bildung

ab 01.08.2023

Foto: Lebenshilfe Celle
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